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Zu Beginn seiner Begrüßungsrede dankte Prof. Dr. Reinhard Höpfl, Vorsitzender des 
Landesverbandes Bayern, seinem  Vorgänger, Prof. Dr.- I ng. Erich Kohnhäuser, für die 
hervorragende Unterstützung bei der Übergabe des Am tes. 
Um  die Erfolgsgeschichte der VDI  Technik-Foren fortzuschreiben, kündigte Prof. Höpfl ein 
weiteres Forum  zu „Klim a und Klim afolgen" m it  Prof. Dr. Moj ib Lat if, I nst itut  für 
Meereskunde in Kiel an. Anschließend begrüßte er Gast redner Prof. Dr. Franz Josef 
Raderm acher, Leiter des FAW und Ordinarius für Datenbanken und KI  (Künst liche 
Intelligenz)  an der Uni Ulm , den „Professor für  Globalisierung", und leitete zum Vort rag 
„Globalisierungsgestaltung als Schicksalsfrage:  Zur Rolle des technischen Fortschrit t s" 
über.  
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Vor m ehr als 35 Jahren erschien die Studie „Grenzen des Wachstum s" des Club of Rom e. 
Auch nach der überarbeiteten Neuauflage in 2004 wird bis heute über die Thesen der 
Autoren diskut iert . 



Raderm acher, selbst  Mitglied des Club of Rom e, versuchte zu Beginn seiner 
Ausführungen, ein gängiges Missverständnis auszuräum en. Er betonte, dass niem als 
gesagt  worden wäre, dass Wachstum  an sich das Problem  sei ( „Lim it  to m aterial growth, 
no lim its for  brains.") . Der Konflikt  würde durch das exponent ielle Wachstum  entstehen. 
Seiner Meinung nach sei die für das Jahr 2050 prognost izierte Zahl von 10 Milliarden 
Menschen-  nach 3 Mrd. in 1965 und 6,5 Mrd. in 2005-die Herausforderung der Zukunft . 
Hier stellt  sich die Frage nach den Ressourcen, m it  der derzeit igen Nutzung können so 
viele Menschen nicht  m ehr ernährt  werden. Alleine die Tatsache, dass heute 50 %  der 
landwirtschaft lichen Produkt ion für die Viehzucht  benöt igt  werde, verdeut licht  die prekäre 
Lage. 
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Große Hoffnungen in die Lösung der (zukünft igen)  Problem e werden in die m oderne 
Technik gesetzt . Ob bei Wasserknappheit  und Hungerkatast rophen in den ärm sten 
Regionen der Welt  oder bei der zukünft igen Energieversorgung -  es gibt  schon heute eine 
Vielzahl intelligenter technischer Lösungsansätze. 
Aber es gibt  den Bum erang-Effekt  des technischen Fortschrit t s.  Jede technische 
Entwicklung hat  neben einer posit iven auch eine negat ive Seite, z.B. der Gebrauch eines 
Messers. Oder m an denke an den Ort  des größten Papierverbrauchs, das papierlose Büro. 
Diese addit iven Tät igkeiten von im m er m ehr Menschen bewirken einen 
unverantwort lichen Verbrauch von Naturgütern, wir siegen uns zu Tode. Raderm acher 
plädiert  für die Einhegung best im m ter Schädigungen des technischen Fortschrit t s durch 
kulturellen Fortschrit t .  
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Für die nächsten 50 Jahre stellt  Raderm acher drei m ögliche Zukunftsszenarien dar:  Es 
gibt  eine Wahrscheinlichkeit  von 15 % , dass die Welt  auf einen ökologischen Kollaps 
zusteuert . Die Chancen, dass eine so genannte „Brasilianisierung" einsetzt  -  der 
Verelendung breiter Bevölkerungsschichten bei gleichzeit iger Ausbildung superreicher 
Kleineliten -  liegen bei 50% . Zu 35 %  käm e es zur vernünft igsten Entwicklung, der 
Balance zwischen Bevölkerung und Ressourcen. Hierzu m üsste sich die wirtschaft liche 
Leistung der gesam ten Welt  (das Welt -BIP)  in 50 Jahren verzehnfachen. Dies erfordere 
einen m assiven technischen Fort schrit t  und „global governance", eine globale Ordnungs-  
und St rukturpolit ik. Ziel sei, die Globalisierung polit isch zu gestalten und eine weltweite 
ökosoziale Marktwirtschaft  zu etablieren. 
Natürlich sei die Etablierung einer „global governance" schwierig, vielleicht  utopisch, aber 
es exist iert  noch ein weiteres Manko abseits polit ischer Querelen:  Leider würden heute 
die klügsten Köpfe nicht  m ehr I ngenieure oder Naturwissenschaft ler  werden, sondern 
Finanzjongleure. Dies könnte den für die Balance erforderlichen technischen Fortschrit t  
verhindern. 
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I n einem  interessanten Diskurs ging Prof. Raderm acher abschließend noch auf die 
inneren Gesetzm äßigkeiten der Finanzkrise ein. Er erklärte das Aufschaukeln der 
weltweiten Goldgräberst im m ung, beginnend m it  der am erikanischen Im m obilienkrise und 
dem  Verkauf fauler Akt ienpakete und künst lich geschaffener Finanzprodukte ( credit  
default  swaps) . 
Diese kognit ive I llusion -  bestärkt  durch posit ive Rat ings -  führte zur größten 
Geldum verteilung aller Zeiten und ist  j etzt  als t iefe, weltweite Kr ise in der realen 
Wirtschaft  angekom m en. 
Sind Indust r ienat ionen schon stark m itgenom m en, t r ifft  es die arm en Länder doppelt  
hart . Für m anche Länder besteht  sogar die Gefahr des Staatskollaps, schwierig erscheint  
auch die Entschuldung dieser Länder. Raderm acher schlägt  hier vor,  die internat ionale 
Wertschöpfung in Zukunft  durch Einführung st renger Regularien zu kont rollieren. Auch 
rechnet  er in ca. 10 Jahren m it  einem  Währungsschnit t . 
I n seiner Schlussbem erkung wies er noch darauf hin, dass auch die Finanzkrise als Folge 
der I T-Revolut ion ein klassischer Bum erang-Effekt  des technischen Fortschrit t s sei. 
Hieran seien aber nicht  die I ngenieure schuld, die die technischen Voraussetzungen 
geschaffen haben. Vielm ehr sei durch völlig überzogene Gewinnerwartungen das ganze 
System  korrum piert  worden. 
Die Gäste des VDI -Forum s waren gefesselt  von seinem  Vort rag, der die kom plizierten 
weltwirtschaft lichen Zusam m enhänge auf verständliche Weise verknüpfte. Beim  



abschließenden Im biss wurde weiter angeregt  über Finanzkrise und Globalisierung 
diskut iert . 
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